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Ein Telegramm aus Okmülz iheldet uns, daß keiner der
verſchiedenen in jüngſter Zeit genannten Kandidaten, ſondern
eine andere Perſönlichkeit, der Kanzler des Erzbisthums Hr.
Tbeodor Kohn, nach einem zweiten Wahlgang zum Erzdbiſchof
von Olmütz gewählt wurde. Dieſes Wablergebniß kam ſo über-
raſchend, daß es allenthalben das größte Auſſehen hervorrief.
Jm Abgeordnetenhauſe in Wien bildeten Abkunft und Name des
neuen Erzbiſchofs bis zum Schluſſe. der Sitzung des aus
ſchließliche Geſprächstheing unter den Abgeordneten. Ur.
Theodor Kohn iſt als Sohn der gegenwärtig noch am
Leben befindlichen Bauersleute Joſeph Kohn und Veronika
Kohn in einem Dorfe in Mähren geboren und be-
währte ſich ſchon während der ganzen Gymnaſialzeit als einer
der beſten Schüler. Seit 1874 blieb er faſt ununterbrochen in
der Nähe des bisherigen Fürſterzbiſchofs Landgrafen v. Fürſten-
berg. Auch als theologiſcher Schriftſteller entwickelte r Kohn
eine ſehr rege Thätigkeit, und war ſchrieb er nicht nur in
dentſcher, rn auch in tſchechiſcher Sprache. Dr. Kohn iſt,
wie die tſchechiſchen Blätter behaupten, nicht nur der Zunge,
ſondern auch der Geſinnung nach ein Tſcheche, und dies dämpfte
einigermaßen die Befriedigung über, die Wahl eines Bürger-
lichen zum Erzbiſchofe. Den biſchöflichen Sitz von Olmütz
hatte ſeit Marcus Kühn im Jahre 1553 kein Bürgerlicher inne.
Das Wahlreſultat wird in Olmütz zum Theil römiſchen Ein
flüſſen zugeſchrieben, da Kohn in Rom Persona grata noch aus
der Zeit her iſt, wo er dort mit dem verſtorbenen Fürſterzbiſchof
Fürſtenberg weilte. Jn Wien iſt man über die politiſche und
nationale Geſinnung des neuen Erzbiſchofs in ſonſt am ge-
naueſten unterrichteten Kreiſen im Unklaren.

Ein Artikel der „Kölniſchen Zeitung' erörtert die Be
dentung, die die Entſcheidung der franzöſiſchen Deputirten
kammer über das Handelsabkommen Frankreichs mit
der Schweiz nach verſchiedenen Richtungen haben wird; es
beißt da mit Bezug auf Deutſchland

„Deutſchland kann dem Ausfalle der Abſtimmung mit
Ruhe entgedenſehen; wird das Abkommen mit der Schweiz ge
nehmigt, ſo genießt es laut der Meiſtbegünſtigungsklauſel in
Artikel 11 des Frankfurter Friedens deſſen Vortheile ebenfalls,
wird es abgelehnt, ſo wird der ſchweizeriſche Markt für eine
ganze Anzahl ſeiner Erzeugniſſe an Stelle der bisher dort ver
tretenen franzöſiſchen frei. Es ſind nur 55 von den 796 im
Minimaltarif vertretenen Artikeln, auf die die franzöſiſche Re-
giernng der Schweiz eine Ermäßigung des Satzes in Ausſicht
geſtellt hat aber keine einzige dieſer Ermäßigung geht unter
die Sätze des Vertragstarifs vom Jahre 1882 hinunter. Die
wichtigſten dieſer Artikel, auf deren Krlherab terte die Schweiz
den größten Werth legt, ſind Milchkühe, Milch, harte Käſe,
Seidenfäden, rein ſeidene Gewebe, Uhren, feine Baumwollenge-
webe, Uuterjacken, Baumwollſtickereien auf Streifen und
Stickereien auf Seide und gefärbte oder gedruckte Baumwoll-
ſtoffe. Die Schweiz will dagegen Frankreich ihren Minimaltarif
d. h. dieſelbe Zollbehandlung wie ihren Verktragsmächten zuge-
ſtehen. Jn der Begründung ihrer Forderungen weiſt die
franzöſiſche Regierung mit Recht darauf hin, daß Frankreich
bedeutend mehr nach der Schweiz ausführe, als ſie von dort
beziehe, daß es alſo bei einem Zollkriege weit mehr aufs Spiel
ſetze als die Schweiz. Jn den Jabren 1881 bis 1890 betrug
die ſchweizeriſche Einfuhr in Franlreich im Durchſchnitt 112Millionen jährlich, die franzöſiſche et nach der Schweiz
aber 224 Millionen im Jahre 1890 ſank die Einfuhr der Schweiz
gar auf 104 Millionen, während die Ausfuhr Frankreichs auf
242 Millionen ſtieg. Nimmt man auch an, daß, beim Abbruch
der bandelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern
unter dem Schutze der bohen Zölle jene 104 Millionen ſchwei-
zeriſcher Einfuhr von der heimiſchen Jnduſtrie und Landwirth
ſchaft verdient würden, ſo bliebe doch als Reinverluſt noch ein
Rückgang der Ausfuhr um 138 Millionen Franken jährlich.
Eher aber als dieſe wirthſchaftliche Erwägung würde die Kam-
mer zur Annahme des Abkommens die Ausſicht beſtimmen, daß
mit den deutſchen Waaren auch der politiſche Einfluß Deutſch-
lands in der Schweiz an Stelle Frankreichs Fuß faſſen muß,
daß man die Schweiz geradezu zwingt, ſich dem verhaßten
Deutſchland in die Arme zu werfen. Andererſeits hat auch die
Annahme des Abkommens, der Eutſchluß, den Minimaltarif
nicht mehr als eherne Mauer zu betrachten, ſondern einzelne
Einlaßpförtchen darin anzubringen, ſeine Kehrſeite, die den ein
pfindſamen Chauviniſten verletzen muß, denn hier ſteht mit deut
ſchen Buchſtaben geſchrieben: „Artikel 11 des Frankfurter Frie-
dens“; d. h. auch die deutſchen Waaren haben durch jene
Pforten Zutritt. Der Zollausſchuß der Kammer, dem das Ab-
kommen vorliegt, hat ſich bis jetzt vergeblich bemüht, zwiſchen
Scylla und Charybdis bindurchzuſchlüpfen, und es wird ihm auch
ſchwerlich gelingen. So oder ſo Deutſchland wird in keinem

Falle ſchlecht fahren. S
Zur Handwerkerfrage.

Nach offiziöſen Mittheilungen ſollen nunmehr die
Grundzüge für die zum Schutze und zur Organiſation des
Handwerks angekündigten Geſetze aufgeſtellt ſein. Wenn
man einzelnen Meldungen die von den Jnnungsgegnern
mit ſchadenfrohem Lächeln verbreitet werden Glauben
ſchenken dürfe, ſo wäre thatſächlich, entgegen den bekannten
im Reichstage gegebenen Verſprechungen, von der Errichtung
von Handelskammern abgeſehen und nur die Errichtung
von Gewerbekammern ins Auge gefaßt worden. Uns
fällt es ſchwer, an eine ſolche Jnangriffnahme der Organi-
ſation des Handwerks zu glauben. Sollte das genannte
Kleingewerbe in womöglich fakultative Gewerbekammern zu-
ſammengefaßt werden ſo würde das keine Organiſation
des Handwerks ſondern vielmehr die Vernichtung ſelbſt
der gegenwärtigen ſchwachen Beſtände einer ſolchen be-
deuten. Gegen ein ſolches Unternehmen aber müßte das
genannte Handwerk nicht nur, ſondern auch der Klein
handel energiſch proteſtiren. Denn auch dem Kleinhandel
könnte in keinem Falle gedient ſein, wenn man ſeine
Jntereſſen zu denen des Handwerks in einen Topf zuſammen
werfen wollte. Zum Glück aber verkünden die Offiziöſen
weiter, daß man an maßgebender Stelle, bevor an die
eigentliche Ausarbeitung der betreffenden Geſetzentwürfe
herangegangen werden ſoll, Sachverſtändige, die „in der
Praxis ſtehen“, über die Grundzüge hören wolle. Es
wird nun Sache der Handwerkervereine, der Jn-
nungen, der Kleinhändler und der Handwerker-
freunde ſein, jenen Sachverſtändigen dadurch an
die Hand zu gehen, daß ſie in Verſammlungen
beſtimmt zu den zur Erörterung ſtehenden
Fragen Stellung nehmen, daß ſie insbeſondere
gegen die Errichtung von Gewerbekammern,
die ſchon einmal in Preußen Fiasko gemacht
haben, Front machen. Jn einzelnen Handwerkerver-
bänden hat eine ſolche Stellungnahme ſchon ſtattgefunden;
es iſt aber gerade jetzt die höchſte Zeit, daß ſich das ganze
deutſche Handwerk regt und ſeine Wünſche zu erkennen
giebt. Verſäumen die Meiſter und die Klein-
händler, den gegenwärtigen, wie uns däucht,
günſtigen Augenblick, ſo werden ſie ſich ſpäter
nicht beklagen dürfen, wenn ſie diejenigen Ent-
täuſchungen erleben, auf die ſchon im Voraus
die liberalen „Handwerkerfreunde“ höhniſch
hinzuweiſen für angebracht halten.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
Deſterreich-Ungarn. Ein eigener Drahtbericht meldet

ans über die Situgtion Folgendes aus der Hauptſtadt des

Kaiſerſtaakes: Wien, 10. Nov. Der Kaiſer eihpfing yeitte
Mittags den Grafen Szapary, ſodann Koloman Tisza in
einer 7,ſtündigen und Koroman Szell in einer ſtündigen
Andienz. Schließlich wurde auch noch der Präſident des
ungariſchen Abgeordnetenhauſes Bauffy empfangen. Die
Andienz für den ungariſchen Finanzminiſter Pr. Wekerle
iſt auf morgen anberaumt. Die „Budapeſter Corre-
ſpondenz“ glaubt annehmen zu ſollen, daß nach der Lageder Verhältniſſe das ungariſche Miniſterpräſidium zunächſt

dem bisherigen Unterrichtsminiſter Grafen Cſaky oder dem
Finanzminiſter Dr. Wekerle, und falls Letzterer die
Eumulirung der umfangreichen ſchwerwiegenden Geſchäfte
des Finanzminiſteriums mit der aufreibenden Thätigkeit
des Miniſterpräſidenten unvereinbar finden ſollte, dem vor
maligen Miniſter Szell angeboten werden könnte.

Die Verhandlungen mit Italien betr. die
Durchführung der Weinzoll-Klauſel ſind nunmehr
in einer beide Theile befriedigenden Weiſe zum Abſchluß
gelangt. Der italieniſche Vertreter, Generaldirektor Miraglia,
wird in den nächſten Tagen nach Rom zurückkehren.

Aus Budavpeſt (10. Novembex) meldet uns ein eigener
Drahtbericht: Die von Koloman Tisza ungbhängigen Mit
glieder der liberalen Partei haben ſich unker Führung des ehe-
maligen Staatsſekretärs Tibad zu einer beſonderen Fraktion
vereinigt und planen eine Alliirnng mit der Partei Apponyis.
Der Austritt Tibads wird allgemein als ein Schachzug Sza-
parys gegen Koloman Tisza betrachtet.

Frankreich. Die Einnahme von Kana in Daho-
mey macht in Frankreich den größten Eindruck
und das Anſehen des Generals Dodd s bat
außerordentlich gewonnen. Die Franzoſen haben, wie
jetzt gemeldet wird, in dem Kampfe 25 Verwundete gehabt. Jn
Toulon iſt ein Transport Verwundeter eingetroffen. Wie be
richtet wird, befinden ſich die Dahomaher überall auf der Flucht.
Eine Pariſer Zeitug bringt das Märchen, daß ein vei Dozba
bleſſirter Offizier erzählt habe, baß er nach dem Kampf ſein im
Jahre 1870 gebrauchtes ChaſſepotGewehr wiedergefunden habe,
das ihm damals die, Preußen abgenommen hätten. (2)
Zwiſchen der Regierung und der Panamageſell-
ſchaft ſoll ein Akommen getroffen worden ſein,
nach welchem Frankreich vom Staate Columbien die Fortſetzung
des Vertrages verlangen wird.

England. Der übliche Umzug des neuen Lord-
mayors von London, Stuagart Knill, verlief inAnweſenheit von Hunderttauſenden glänzend und ohne bemer-
kenswerthe Zwiſchenfälle, höchſtens daß hie und da unbedeuntende
Demonſtrationen aus der Menge gegen den ſtrengglänbigen
Katbholizismus des Mayors gerichtet, laut wurden. An den
Umzug ſchloß ſich das Bankett in der Guildhall, dem etwa 800
Perſonen beiwohnten. Lord Kimberley, Staatsſekretär für
Jndien, vertrat (wie wir ſchon geſtern im Depeſchentheil meldeten)
den abweſenden Premier Gladſtone. Er ſagte, er könne noch
nichts über die Pläne der Regierung. mittheilen. Dieſelben be-
finden ſich noch im „Brüteſtande“, doch glaubt er, daß die aus
geheckten Eier ſchließlich den Erwartungen entſprechen werden.
Kimberley vertheidigte dann die iriſche Politik der Regiernng,
erklärte daß die Regierung die Ugandafrage ſorgfältig prüfe, daß
die Pamirfrage in befriedigender Weiſe mit Rußland gelöſt
werden wird und daß die Beziehungen zu den auswärtigen
Mächten gute ſeien. Die Lage in Jndien ſei befriedigend und
die einzige beſtehende Schwierigkeit, die Silberfrage, werde
hoffentlich günſtig erledigt werden. Gewiſſe Vorlagen der
Regierung Wwürden vielleicht heftige parlamentariſche Kämpfe
bervorruſen, allein ſchließlich hoffe die Regierung bei ihren
eelen Beſtrebungen die Zuſtimmung des Parlaments zu
inden.
Jealien. Anläßlich dies Ausgangs der Wablen er-

hielten Giolitti und Brin von zwei hochgeſtellten Perſönlich-
keiten aus Berlin Glückwunſchtelegramme. Wie es
heißt, wird in der Thronrede die auswärtige Politik vielfach
Erwähnung finden.
Die Anhänger Zanardelli's beſtreiten, daß der-
ſelbe die Abſicht habe, ſich von Giolitti zu trennen. Zanardelli
ſei über den Abfall Crispi's eher erfreut als erſchreckt, weil er
durch denſelben ſeine Freiheit wiedererlangt habe.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(2. Sitzung vom 10. November, Anfang 12 Uhr.)
Am Miniſtertiſche: Graf Eulenburg, br. Miquel,

v. Heyden, v. Ber,lepſch und mehrere Kommiſſare
Präſident v. Köller macht Mittheilung von den im Be-

ſtande des Hauſes eingetretenen Veränderungen; das Haus
e das Andenken der Verſtorbenen durch Erheben von den

itzen.
i der Tagesordnung ſteht zunächſt die Präſidenten-

wabl.
Auf Vorſchlag des Abg. v. Langendorf (Ctr.) wird der

Abg. v. Köller zum Präſidenten, abgz. v. Heeremann
erſten, Abg. Benda zum zweiten Vizepräſidenten durch

uruf wiedergewählt.
Die Gewählten nehmen das Amt mit einigen Worten des

Dankes an.
Zu Schriſtſübrern werden gewählt die Abgg. Barth,

Eberhard, b. Hartmann (Lübben), Jmwalle, Ko-liſch, Olzem, Vovelius und Jerufſal em.
Zu Quäſtoren ernannt der Präſident, die Abgeordneten
tie rin a un und Francke. Damit iſt das Haus

onſtituirt.
Es ergreift hierauf das Wort zur Einbringung der Steuer-

vorlagen derr
Miniſterpräſident Graf Eulenburg: Der Landtag ſei ſo

früh einberufen zur Berathung der umfangreichen Steuervor-
lage, des Vorerſtgegenſtandes der Verhandlungen dieſer Seſſion
Die betr. drei Vorlagen lege er bierinit dem Hauſe vor. Ziel
der ganzen Steuerreform ſei wie ſchon bei den früheren Vor
lagen kundgegeben worden ſei eine gerechtere Vertheilung der
Laſten. Der Mebhrertrag der Einkommenſteuer belaufe ſich auf
jährlich rund 40 Millionen. Dadurch ſei die Möglichkeit ge

eben den 8 62 des Einkommenſteuergeſetzes auszuführen.
unſer ganzes Steuerſyſtem kranke an dem ſchwankenden Ertrage

der Reallaſten, die zu einer außerordentlich ungleichmäßigen
Belaſtung führen. Die Gemeinden würden überdies durch die
ſtaatliche Beanſpruchung der Realobjekte für Steuerzwecke an
einer richtigen Vertheilung der Steuerlaſten gehindert. Es gelte
dies ſowohl hinſichtlich der Grund und Gebäudeſtener, wie auch
betreffs der Gewerbeſteuer. Es ſei daber nötbig, daß der Staat
auf dieſe Steuern verzichte, und dafür das fundirte Einkommen
e heranziehe, aber höchſtens mit vom Tauſend. Ziel der
Reform ſei Ueberweiſung der Realſteuern nicht an die mit
ihnen Belaſeten, ſondern an die Gemeinden. Die Frage, wie
die Ertragsſteuern den Gemeinden zugetheilt werden ſollen. ſei
in der Weiſe zu löſen beabſichtigt, daß den Gemeinden nicht die
Steuern als ſolche ſondern die Steuerquellen überwieſen
werden, dadurch bekämen die Gemeinden ſreiere Hand in der
Benutzung der Steuerquellen. Die freigegebenen Quellen
müßten aber von den Gemeinden auch in angemeſſener Weiſe
benutzt werden. Darüber fänden ſich in der rege Beſtim
mungen. Bei dem Verzicht des Staats auf die Realſtenern
dürfe aber trotzdem die Einſchätzung, ſeitens des Staates nicht
aufgegeben werden, ſchon mit Rückſicht auf ihre Bedeutung für
dos Wablrecht. Ein verändertes Wablgeſetz, welches die in
ſolge der Steuerreform eingetretenen Ver dige regele,
hoffe die Regierung auch im Laufe dieſer Seſſion ein-
bringen zu können. Der Vergieht des Staates belaufe ſich auf
102 Millionen Mark. Zur u dieſes Ausfalles ſeien z
nächſt die Erträge der lex Iluene beſtimmt. Auf die Bedenken
wegen der lex Huene brauche er nicht mehr näher einzugehen, da
dieſes Geſetz, das za von Anfang en nur ein Nothgeſeh war, nun
mehr ſeine Schuldigkeit gethan habe. Die Erträge der lex

Nehme man die 40 Millionen Mehrertrag der Einkommenſteuer
Huene beliefen ſich aber nur auf 80 Millionen Mark a

e

hinzu, ſo bliebe uoch ein Reſt von 80 his 96 Millionen ark

zu deckelt. Dott ſolle das Ergänzinasgeſeß, belreffend die Eiu
ſührunggeiner Vermögensſieuer dienen. Ein geſundes Steuer-
ſyſtem könne nur dann geſchaffen werden, wenn ganze Arbeit
gemacht werde. Er hoffe, der Landtag werde dazu ſeine Mit
wirkung nicht verſagen.

Präſ. von Köller ſchlägt vor, die Berathung der beiden
Geſetze betr. Ueberweiſung der Realſteuern an die Gemeinden
und betr. die Vermögensſtener gemeinſam vorzunehmen, die-
jenige der Kommunalſteuerreform dagegen geſondert wegen der
vielen dabei in Betracht kommenden techniſchen Einzelheilen.
Was den Zeitpunkt der Verhandlung anbelange ſo glaube er,
das Hans werde ſchon am Mittwoch im Staude ſein, in die
Berathung der erſterwähnten beiden Geſetze einzutreten

Abg. Rickert (freiſ.) hält dies Angeſichts der Wichtigkeit
dieſer Vorlagen nicht für möglich. Auch die Rückſicht auf der
Reichslag könne dau nicht veranlaſſen. Er bitte deshalb mit
e n erſt am Montag übernächſter Woche zu

eginnen.
Abg. Hobrecht, (nat.-lib.) ſtimmt dem Vorredner darin

bei, daß in dieſem Falle auf den Reichstag nicht Rückſicht ge
nommen werden könne. Er glaube aber doch man könne am
Donnerstag nächſter Woche in die Generaldebatte eintreten.

Abg. Richter (ſreiſ.) hält ſeinerſeits auch das Geſetz über
die Vermögensſtener, das „Ergänzungsſteuergeſetz“, für ſo be
deutſam daß es einer geſonderten Berathung bedürfe. Er be
antrage desbalb auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung
e das Geſetz über die Aufhebung der direkten Steuern zu

etzen.
Nach einer weiteren Discuſſion, in welcher noch Abg. von

Huene (Cir.) dem Vorſchlage des Präſidenten beitritt, die Be
rathungen der erſten beiden Geſetzentſoürfe mit einander zu ver
vinden, erhebt ſich noch eine Geſchäftsordnungsdebatte darüber,
ob es überhaupt zuläſſig ſei, gegen den Widerſpruch eines Ab
geordneten die erſte Berathung mehrerer Geſetzentwürfe mit
einander zu verbinden.

Auf Antrag des Abg. Hobrecht, welchem der Abg. von
Huene ſich anſchließt, wird endlich beſchloſſen ſür die nächſte
Sitzung nur das Geſetz über die Aufhebung der
direkten Stenern in Verabredung mit der Denkſchrift
zur Berathung zu ſtellen. Die nächſte Sitzung wird ferner au
beraumt auf

Freitag, den 18. November, 11 Uhr.

Herrenhans.
2. Sitzung vom 10. November, Anfang 12 Uhr.

Am Miniſtertiſche: Dr. von Schelling.
Vije- Präſ. Frhr. von Manteuffel eröffnet di

Sitzung mit folgenden Worten Seitens des Erſten Her
Präſidenten habe ich eine telegraphiſche Mittheilung bekommen,
worin er mir ſeinen Dank ausſpricht für die erfolgte Wieder
wahl, welche er annimmt, und für die freundlichen Wünſche dieſes
Hohen Hauſes. Ich habe mich dieſes Auftrages zu entledigen.
Seit dem Abſchluſſe der vorigen Seſſion hat das Haus durch
den Tod verloren die Mitglieder: Wirkl. Geh. Rath Scheel-
Pleſſen, Geh. Rath von Günther und Rittergutsbeſitzer
von Vogel. Ausgeſchieden in Folge des Austritts aus ſeinem
Amte iſt Oberbürgermeiſter Hahn (Nordhanſen).

Das Haus ehrt das Andenken der Verſtorbenen durch Er-
heben von den Sitzen.

Vize-Präſ. Frhr. von Manteuffel begrüßt ſodann die
nen eingetretenen Mitglieder. 3
Zu Quäſtoren ernennt der Präſident die Herren Eg ges

ling und Boie. tEs erfolgt die Vereidigung des neu eingeiretenen Fürſten
Fürſtenberg.Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung
und Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung des An
trages Adicke s auf Annahme eines Geſetzes betr. die Er
leichterung von Stadterweiterungen.Oberbürgermeiſter Ad,iſcke s. Sein Antrag bezweckt, die
Hind erniſſe zu beſeitigen, die einer rationellen Bebauung der
Städte im Wege ſtehen. Für das Land habe man bereits das
Verfahren der Zwangszuſammenlegung von Grundſtücken. Auch
der Zerſplitterung der Grundſtücke in Städten ſolle in ähnlicher
Weiſe entgegengetreten werden. Neben dem Zuſainmenlegungs-
verfahren enthalte ſein Antrag noch nach belgiſchen und fran-
zöſiſchem Muſter ein Enteignungsverfahren, durch welches die
Grundeigenthümer indirect zur Bildung von Genoſſenſchaften
gezwungen werden könnten, wenn das Zuſammenlegungsver-
ſahren nicht auwendbar ſei. Durch die Verhinderung der Grund
ſtücks-Zerſplitterung werde eine rationelle Löſung der Wohnungs
frage herbeigeführt werden. Der Antrag wird an eine beſon
dere Kommiſſion von 15 Mitgliedern überwieſen.

Vize Präſident Freiherr v. Manteuffel: Zu meinem
Bedauern ich will das offen ausſprechen ſind uns von der
Königl. Staats Regierung irgend welche Arbeiten noch nicht
übertragen worden. (Hört hört!) Jch habe alſo zunächſt für
das hohe Haus ein Arbeitspenſum nicht, ich muß mir deshalb
vorbehalten, zu ferneren Sitzungen beſondere Einladungen er-
geben zu laſſen, wann das ſein wird, davon ahne ich nichts,

werden Sie rechtzeitig von mir Benachrichtigung er
alten.

Aus der Reichshauptſtadt.
Der Kaiſer hat, wie die „Poſt“ nachträglich hört, dem

Wirklichen Geheimen Rath von Helmholtz, Präſidenten der phy
ſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt zu Charlotlenburg, aus Anlaß
des 50jährigen Doktorjubiläums am 2. November d. J., ſeine
lebensgroße Porträtbüſte in Bronze mit einem huldvollen Glück-
wunſchtelegramm überſandt. Der Geheime Regierungs- Rath
Mießhner, Korreſpondenz-Sekretär des Kaiſers, überbrachte die
Büſte dein Jubilar.

a Jn den geſammten Offizier-Kaſinos des
deutſchen Heeres ſollen nach dem „B. B. C.“ uur billige Weine
geführt werden. Von maßgebender Seite ſind angeblich folgende
Preiſe feſtgeſetzt worden: Weißwein zu 60 Rothwein zu 1:20
Mark und Schaumwein zu 2,50 Mk. die Flaſche.

Am Füße des Schiller- Denkmals auf dem
Platz vor dem Schauſpielhauſe prangten geſlern, am Geburts
tage des Dichters, in aller Frühe mehrere mäch ige Lorbeer-
kränze, deren farbige Schleifen Widmungen enthielten. Man
R ſomit wieder gut gemacht, was man im vorigen Jahre über-
ſehen.

Für den Mordprozeß gegen den Poſtſchaffner Roſenberg, welcher am 19. d. M., dem letzten
Sitzungstage der gegenwärtigen Schwurgerichtsperiode, verhan-
delt werden ſoll, ſind 18 Zeugen geladen worden, außerdem
werden ſehr umfangreiche ärztliche Gutachten verleſen werden,
ſo daß die Sitzung ſich bis zum ſpäten Abend hinziehen dürfte.
Die Beweisführung wird beſonders intereſſant werden, denn
a dandelt ſich darum, den Angeklagten durch Judizien zu über
ühren.

Einintereſſanter Prozeß ſtebt, wie ein Bericht
erſtalter meldet, in Folge eines Gutsverkaufes bevor. Ein bie
ſiger Agent hatte im Jannax dem Beſitzer eines hieſigen Bank
bauſes ein Rittergut zum Kauf augeboten; das Geſcdäft, aus
welchem der Agent auf eine Proviſion von 15 000 .4 hoffte, kam
damals jedoch nicht zu Stande. Jm September kaufte der
Bankier aber durch einen Verwandten das Gut für I Millionen.
Der Ageut erbebt nun Anſprüche auf Auszablung der Prov ſion:
er bat 500 die ihm angeboten wurden, als zu geriug'ügig
artigen und dem Aelteſtenkollegium der hieſigen Kauſmaunn-
chaft den Fall zur Beurtbeilung unterbreitet-

Der Schlächter Fritz Malinski iſt aus demr baufe nach dem Unterſuchungs Gefäugniſſe gebracht
worden.

Das größte Bangerüſt, das Berlin bisher geſeben
bat, das des neuen Reichstagsgebäudes, wird jetzt abgebrochen.
Die Firma der Ramelowſchen Erben, der die Aufſtellung ſeiner

it oblag, bat für das Gerüſt allein 400 000 .4 bezablt. Die
erſicherungsſumme betrug ſchon vor der Fertigſtellung 320 000

Mark: für die verbindenden Bolzen wurden 200000 Kilogramm
Eiſen verwendet. Zur Herſlellung des Gerüſtes ſind 15 000
Kubikmeter Holz, für dasjenige an der Kuvvel allein 1200 Kubik
meter verbraucht worden. Von der rieſigen Größe des neuen
Reichstags hauſes geben folgende Zahlen einen Begriff Au

iegeln ſind bis jetzt rund 23 Millionen vermauert, an SandKein elwa 28 Kabihetet und der Wexlh der Kuppelper
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gung beläuft ſich auf eliva 80 000 Bemerkenswertß iſt im
ebrigen, daß einige Mauern die Stärke von ſieben Metern auf

ſe Das Gebände beſteht aus Erdgeſchoß. Houpt und
Zwiſchengeſchoß. In jeder dieſer Abtheilungen befinden ſich ein
ſchließlich des großen e r der vom Haupt bis zum

weiſen

Dachgeſchoß reicht, etwa ſiebzig Ränme.

Aus Nah und Feru.
Zum Dynamit- Attentat in Paris. Ein eig.

Drahtbericht meldet uns Folgendes: In Folge erneuter
Drohbriefe Seitens der Anarchiſten beſchloß der Polizei
Chef auch die polizeiliche Ueberwachung der größeren
Bankinſtitute. Von der Regierung wurde der Antrag anf
erneute Verſtärkung der Polizeimannſchaften geſtellt. Der
als verdächtig verhaftete Deutſche Victor Rabe, angeblich
aus Leipzig, gab zuerſt an: keinen Beruf zu haben. Beiihm wurden Waffen ſowie anarchiſtiſche Korreſpondengen

gefunden.

Konſtantinopel, 10. November. (Eigener Draht-
bericht.) Nach einem Telegramm aus Jaffa kenterte im
Zaſen von Jaffa das Landungsboot eines Lloyd-

ampfers in Folge eines Windſtoßes. Von den Jn-
ſaſſen konnten nur dreizehn gerettet werden, während die
n zwölf Perſonen in den Wellen ihren Tod

anden.,
Die Auswanderung im Oktober betrug trotz

aller Schwierigkeiten über Bremen doch 4615 gegen 11 030
im Vorjahre.

Der Prinz-Regent von Bayern hat die Wahl
der Maler BesnardParis, VriendtAntwerpen, Horowigz-
Peſt und Tholen-Haag zu Ehrenmitgliedern der Kunſt-
akademie beſtätigt.

Ein ſcheußlicher Verbrecher. Ein eigener Draht-
bericht meldet uns aus Poſen, 10. November: Auf der
Bentſchener Eiſenbahnſtrecke wurde Montag Abend zweimal
der Verſuch gemacht, Perſonenzüge zum Entgleiſen zu
bringen. Einmal war ein meterlanger Stein auf die
Schienen gelegt, den die Maſchine beiſeite- ſtieß, drei
Stunden ſpäter ſtieß der von Birnbaum kommende Zug
auf einen Pflug, welcher von der Maſchine zermalmt
wurde. Die Pflugtheile hatten ſich ſo feſt in die Rad
ſpeichen der Lokomotive eingeklemmt, daß dieſelben ausge
ſägt werden mußten. Als muthmaßlicher Thäter
aneg ein entlaſſener Eiſenbahnarbeiter ver-

aftet.
Kaum iſt die Choleragefahr vorüber, ſo er

ſcheint auch ſchon wieder die Jnfluenza auf dem Plan.
Ein eigener Drahtbericht aus Königsberg i. Pr., (10.
November) meldet: Die n tritt im Kreiſe
Pillkallen epidemiſch auf. Vornehmlich werden
von ihr ältere Leute befallen.

Stolp. 9. November. Eine Bauernhochzeit, an
der etwa 300 Perſonen theilnahmen, wurde jüngſt in dem Dorfe
Gr. Brüskow bei einem Großbouern gefeiert. Die Feier dauerte
vier Tage. Zur Bewirthung waren erforderlich: 8 Kälber,
1 Rind, 4 Schweine, 150 Hühner, 3 Centner Fiſche, 16 Centner
Mehl, 2 Centner Butter, 700 Eier, 10 Tonnen Vier, 300 Liter
Spirituoſen u. ſ. w., ſo daß eine ſolche Hochzeitsſeier rund 2000
Mark koſtet, wenn man alle aus der Wirtbſchaft entnommenen
Produkte zu Marktpreiſen um rechnet.

Bunzlau, 9. November, Drei Hirſchberger Herren haben
einen Diſtanzmarſch gemacht, der infolge der ausgeſührten hohen
Leiſtungen das Intereſſe weiteſter Kreiſe in Anſpruch nehmen
dürfte. Um 4 Uhr 30 Minuten früh ſind dieſelben von Hirſch
berg auſgebrochen, haben Löwenberg um 9 Uhr 4 Min. erreicht
und trafen an dem Ziele, dem Ratbskeller von Bunzlau, um
12 Uhr 50 Minuten ein. Sie ſind die ungefähr 50 Kilometer
lange Route mit Abrechnung der Raſtzeit, welche insgeſammt
J Stunde 15 Min. betrug, in nur 7. Stunden und 5 Min. durch
Iaufen; in der That eine außerordentlich reſpektable Leiſtung,
da auf einen Kilometer nur ungefähr 8 Minuten Marſchzeit
kommen. Die Herren waren bei der Ankunft ganz munter,
ſpielten noch ein paar Partien Billard und ſuhren mit dem
Abendzuge nach Hirſchberg wieder zurück. x

Memel, 9. November. Jn ſeiner Gefängnißzelle erhängt
vorgefunden wurde der Forſtkaſſenrendant Stolle aus Heyde-
krug, welcher wegen mehrſacher Unterſchlagungen von in amt
licher Eigenſchaft empfangenen Geldern und wegen Fälſchung
der zur Eintragung und Kontrolle der Einnahmen beſtimmten
Bücher ſeit dem 3. Mai d. J, in Unterſuchungsbaft geſeſſen hat.
Derſelbe war, wie die „K. H. Z.“ mittheilt, ſeiner ſtrafbaren
Handlungen auch geſtändig und es ſollte gegen ihn am 10. d. M.
vor dem hieſigen Schwurgericht verhandelt werden. Stolle er
freute ſich in Heydekrug allgemeiner Beliebtheit und war eine
auch in weiteren Kreiſen geachtete Perſönlichkeit, ſo daß dieſer
Fall um ſo größeres Aufſeben erregte. Er binterläht eine Ehe
frau und vier Kinder.

London, 10. November. (Nebel.) Geſtern war London
wieder den größten Theil des Tages in den bekaunken
Novembernebel gehüllt. Der Verkehr auf der Themſe und auf
den ſtädtiſchen Eiſenbahnen wurde bedenklich gehindert, wenn
s auch nicht gerade nöthig war, überall in Läden und Bureaus
den ganzen Tag über Gas zu brennen. Der von Calais
fabrende Kangaldampfer ſtrandete in Folge des Nebels am Mon-
zog Abend bei der Ausfahrt aus dem franzöſiſchen Haſen. Die
We wurden in Booten gelandet und darauf von dem
Poſtdampfer „Prince“ nach Dover befördert.

„London, 10. November. (Die Nachkommen der
Königin.) Nachdem die Prinzeſſin Louis von Battenberg,
eine Tochter der Prinzeſſin Alice von HeſſenDarmſtadt, am
letzten Sonntag von einer Tochter entbunden worden iſt, hat die
Königin Viktoria von Cnglond 13 Urenkel und Urenkelinnen.
Die Königin hat jetzt 55 lebende Nachkommen: 6 Kinder, 36
Enkel und 13 Urenkel.

Cholerabericht. Dem Kaiſerl. Geſundbeitsamt gemeldete
Cbolera-Erkrankungs und Todesfälle: Regier. Bez. Schleswig:
Jn Altona lant nachträglicher Meldung am 8. Nov. eine ködt-
lich verlaufene Erkrankung. Entſtehung noch unbekannt.

Geheimrath v. Pettenkofer wird in der Dienstag, den
15. Nov. erſcheinenden Nummer der Münchener Mediziniſchen
Wochenſchriſt“ (Verlag von J. F. Lehmann die hochintereſſanten
Ergebniſſe ſeiner neueſten Cholera Forſchungen mit ſpezieller
Verückſichtigung der i naſten Cholera Epidemie in Hamburg
veröffentlichen. Der Arbeit des Altmeiſters der Hygiene wird
mit Recht in der ganzen wiſſenſchaftlichen Welt mit größter
Spannung entgegengeſehen.

Von wichtigen Depeſchen liegen folgende vorz Petersburg,
10. Nov. Das beute gue gegebene Chbolera-Bulletin für die letzte
Woche meldet das faſt gänzliche Erlöſchen der Epidemie in den
Städten. Jn den Gonvernements Jekaterinoslaw, Kursk,
Lublin, Szaratow, Ufa und Tſchernipow kamen in der abge
laufenen Woche mehr als je 100, in Tambow und Cherſon mehr
als 300, in Beſſarabien 453, in Podolien 561, im Bakugebiet 691
und in Kiew 1020 EboleraErkrankungen vor. Etwa die Hälfte
der Erkrankungen iſt der Krankheit erlegen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Freie Zuſammenkunft der Stärke-Jnuter-

eſſenten. Die re Zuſammenkunft der Flirte-gnrereſſenten findet am Montag, den 14. November, Vor
mittags 10 Uhr in den Räumen des Klub der Land
wirthe, Berlin SW., Zimmerſtraße 90/91 ſtatt. Den Mit-

tebht die Theilnahme ohne Weiteres frei; Nichtmitglieder be
bes Vereins der Stärke-Jnkereſſenten in Deutſchland“

inſührurg,ürfen der
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Perſonglien.
Dem Hauvlmann g. D. Trützſchler von Falken

ſt e i u zu Nordhauſen, bisher von der 3. Jngenieur-Juſpektion,
iſt der Nothe Adlerorden 47Klaſſe, dem zweiten Hof und Dom
dar get. Konſiſtorialrath Vieregge zu Berlin das Kreuz der

itter des Hausordens von Hobenzollern, dem BrückengeldEr
beber Roloff zu Weißenfels das Allgemeinen Ehrenzeichen
verliehen worden.

T Der praktiſche Arzt Dr. Seliger in Barten iſt zum
KreisWundarzt des Kreiſes Schleuſingen, mit dem Wohnſiß in
Schmiedefeld, ernannt worden.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Ferr. Lützen, 11. November. (Unſere Stadtkirche

St. Viti,) in welcher vor 3 Jahrbunderten der erſte evan
geliſche Gottesdienſt im Stifte erſ cpprg abgehalten wurde, iſt
äußerlich und innerlich in Stand geſetzt wordeh, was allerdings
ein dringendes Bedürfniß war. Denn das ſchmuckloſe Goltes-
haus mit ſeinen undichten Fenſtern und Thüren dem ausge-
tretenen Backſtein-Fußboden und den ſchmutzigaran getünchten
Wandflächen war der GuſtavAdolf-Stadt nicht mehr würdig
Deshalb fanden ſich auch die Herzen und Hände unſerer Ge
meindeglieder offen und bereit zur Ausſchmückung der alten
Kirche, es wurde von allen Seiten reich und freudig geſpendet.
Beſonders impo irend wirken die neuen gemalten Fenſter im
Altarraum. Auf dem Fenſter zur Rechten ſieht man die beiden
Reformatoren Luther und Melanchthon in Lebeusgröße; unter
jedem iſt das Familienwappen angebracht. Als Pendant hierzu
zeig das gegenüberliegende Fenſter den hohen Schirmherrn der
Reformation, Kurfürſt Friedrich der Weiſe, und den im Dienſte
Gottes vor Lützen ſtaltete Schwedenkönig Guſtav Adolf;
unter jedem der Fürſten ebenfalls das Wappen. Ueber einem
jeden der vier dargeſtellten Herren ſchwebt ein Genius in weißem
Gewande, ein Band mit Deviſe in S Dieſe Deviſe lantet
bei Luther „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, bei Melauchthon
„Jch rede von Deinen Zeugniſſen vor Königen“, bei Guſtav
Adolf „Jſt Gott für uns wer mag wider uns ſein“ und bei
Friedrich dem Weiſen „Die Weiſen bewahren die Lehre“. Die
beiden anderen Altarfeuſter zeigen geſchmackvolle Teppichmuſter.
Die 8 Fenſter im Schiff der Kirche ſind ans farbigem Glas zu
ſammengeſetzt und zeigen im Spitzbogen kirchliche Symbole
Die Ausgangsthüren ſind mit Windfang- Vorrichtung verſehen,
der Fußboden mit farbigen Fließen beiegt. Die Wände, Sänlen
und Decke ſind kunſtvoll gemalt, das Geſtühl iſt erneiert wor
den. Von den Frauen der Stadt wurde eine koſtbar in Gold
ſtickerei ausgeſührte, ſcharlachrotbe Konzel- und Altarbekleidung,
ferner 2 große Kronleuchter und mehrere Armleuchter ge
ſpendet. Sehr geſchmackvoll paſſen ſich der neuen KirchenAus-
ſtattung die von hieſigen Lehrern aus Eichenholz geſchnißten
Liedertafeln an. Mit Heiz Einrichtung iſt die Kirche bereits im
Vorjahre verſehen worden. Beſonders angenehm wird es von
den Kirchenbeſuchern empfunden daß im Schiff keine gekauften
Plätze mehr vorhanden ſind dieſe unangenehme Einrichtung iſt
mit dem alten Gewande des Gottesbauſes gefallen.

h Staßfurt, 10. November. (Abgelebuter Antrag.)
Jn Vorſchlag eines Volksverſamminngsbeſchluſſes war ein An-
trag auf Errichtung eines Gewerbegerichts an die Stadt-
verordnetenverſammlung hierſelbſt gerichtet worden. Das Ge
ſuch wurde jedoch von derſelben dem Magiſtrat zur Ableh
nung des Autrages überwieſen, da zur Zeit keine Notb-
wendigkeit vorliege, ihm ſtatt zu geben, auch keiner der An
tragſteller als Arbeitgeber oder Arbeitnehmer legitimirt ſei.

T Erfurt, 10. Nov. (Dank des Großherzogs, von
Weimar.) Auf die Glückwunſchadreſſe, welche das bieſige
evangeliſche Miniſterium an den Großherzog von Sachſen-
Weimar und deſſen Gemahlin gelegentlich ihrer goldenen Hochzeit
gerichtet bat, iſt jett, der Thür. Ztg. zufolge, folgende Antwort
eingelaufen: „Die ſchön und kunſtreich ausgeſtattete Adreſſe,
welche das evangeliſche Miniſterium in Erfurt zur Feier des
8. Oktober d. Js. an Mich und die Großherzogin, Meine Ge-
mahlin, gerichtet bat, gereicht Uns zu beſonderer aufrichtiger
Freude, nicht nur weil ſie aus der Unſerer Haupt und Reſidenz-
ſtadt freundnachbarlichen Stadt Erfurt an Uns gelangt, ſondern
auch weil ſie von einer ſo ehrwürdigen Körperſchaft ausgegangen
iſt, deren Mitglieder mit klarem Denken und innigem Fühlen die
jenigen Beziehungen erkannt baben, welche zwiſchen Erfurt und
Uns beſtehen. Mit lebhaſter Theilnahme folgen Wir der
treffenden Darlegung dieſer-Beziehungen, namentlich auch inſofern
ſie in der Reformation wurzeln. Der göttliche Funke, welcher
in der Kloſterzelle zu Erſurt in Luther's Herz fiel, iſt zu mächtiger
Flamme entfacht worden, nicht zur verzehrenden, ſondern zur
läuternden, erwärmenden, und Licht ſpendenden. Sie mit Wach-
ſamkeit und Treue zu büten, iſt Mir immerdar eins heilige
Pflicht geweſen, und in der Erfüllung ſolcher Pflicht weiß Jch
auch mit den ernſten Beſtrebungen des evangeliſchen Miniſteriums
Mich verbunden. Um ſo lieber aber nehme Jch mit Meiner
Gemablin die woblgemeinten Glück- und Segenswünſche dieſer
ehrwürdigen Körperſchaft wie der evangeliſchen Gemeinden der
altberühmten Stadt Erfurt entge et und freudig bewegt ſpreche
Jch hierdurch Unſeren herzlichen Dank aus, indem Jch verbleibe
des Evangeliſchen Miniſteriums wobhlgeneigter Carl Alexander.
Weimarx, den 3. November 1892.

S Erfurt, 10. November. (Die heutige Marktins-
feier) iſt, begünſtigt von ſchönem Wetkter, glanzvoll verlaufen.
Beſonders großartig fiel das vom hieſigen Zweigverein des
Evangeliſchen Bundes getroffene Arrangement aus.
Von Abends 6 bis /27 Uhr läuteten die Glocken der dem Luther
denkmal benachbarten Kauſmannskirche; Choräle wurden vom
Thurme des erwähnten Gottesbauſes geblaſen und die vielhun-
dertköpfige um das Denkmal verſammelte Menge, ſang begeiſtert
das Lutherlied: „Ein ſeſte Burg iſt unſer Goit!“ Das Denk-
mal des RReformators wurde dabei mit bengaliſchem Lichte be
leuchtet. Abends 8 Uhr fand eine große Volksverſammlung im
Kaiſerſaal ſtatt.

O Gera 10. November. (Schwurgericht.), Die
Nachricht von der Verhaftung des Jnufpektors E. A. Schack in
Altenburg wegen Unterſchlagung im Amte lief zu Ende des
vorigen Jahres durch alle Blätter und erreate großes Aufſehen.
Die Verhandlung vor dem Schwurxgericht nahm zwei Tage in
Anſpruch. Den Vorſitz führte Oberlandesgerichtsrath Geh.
Juſtizrath Schwarz Jena Bei einer im December 1891 er
folgten Reviſion fand ſich in Schacks Kaſſe ein Deficit von un-

efähr 16 000 Außerdem hat dieſer zahlloſe Beträge als
orſtand des Amts urd Nachrichtsblattes und als Kaſſirer der

Geſellſchaft Concordia und des Frauenvereins unterſchlagen.
Die beiden Vereine haben einen Verluſt von über 7000.4. Die
Unterſchlagungen ſind ebenfalls von bedeutendem Umfang, doch
konnte die Anklage wegen der Verjährung bei der Staatskaſſe
nur auf 10 Jahre und bei den Privatkaſſen auf 5 Jahre zurück
gehen. Der Angeklagte war geſtänzdig und ſuchte ſeine Ver
gehen mit den Ketey Ausgaben für ſeine ſechs Kinder und der
mangelhaften Kontrole zu entſchuldigen. Der Uttheilsſpruch
wurde geſtern um 5 Uhr Nachmittags durch den Präſidenten
SchwarzJenaverkündet. Er lautet auf ſechs Jabre Zucht
haus und zehn Jabre Ehrverluſt. Sechs Monate ſollen als
durch die l n verbüßt in Abrechnung gebracht

Der Verurtheilte nahm ganz gebrochen das Urthxil
entgegen.

—k Gera, 10. Nov. (Der ſtädtiſche Haushal-
tungsplan) für das Jahr 1893 weiſt in Einnahme571 947 66 in Ausgabe 1 155879 .4 58 auf. Der
hieraus T Fehlbetrag von 583 931 92 z würde
durch die Einkommen- und Grundabgaben aufzubringen ſein.
Die Einnahmen aus Einkommen- und Grundabgabe beliefen
ſich im laufenden gahre auf 448 000 und 43 000. zuſammen alſo
491 000 4. Es iſt im Jahre 1893 alſo ein Meere der
Steuer von 92 931 .4 92 erforderlich, ſo daß demnach be
ründete Ausſichten auf r der Steuertermine vorhanden ſind. Zur Zeit werden 14 Termine Einkommenſteuer

à zu 33800 .4 erhoben.
S Leipzig, 10. November. (Einen recht herben Ver

In ſt) mußte geſtern morgen ein Paſſagier des Schnellzuges von
Frankfurt a. M. nach bier erleben. Zwiſchen Weißenfels und
Corbetha mußte er den Abort des 3 benutzen. Jm Cloſet
legte er ſein ganzes Vermögen von 2000 baar und 24 000 .4

Auf ein in der Stadt Jnnsbruck ausgeſtelltes Sparkaſſenduch

auf den Boden, vergaß iedoch, beim Verlaſſen des Raumes, es
wieder zu ſich zu ſtecken. Nach längerer Zeit, nachdem er den
Zug durch Umſteigen in Corbeiha verlaſſen, bemerkte er den
Verluſt. Sofort eingeleitele telegraphiſche Recherchen haben
einen Erfolg bisher leider nicht gehabt

Göttingen, 10. Nov. Den Eiſenbahnnnfall
betreffend) läßt die königliche Eiſendahndireklion K. ſſel in
den bieſigen Blättern erklären, daß die Urſache deſſelben ein
Bruch in der Zungenſpitze des Herzſtückes der zu
paſſireuden Weiche geweſen ſei, und zwar habe die gengue Unter
ſuchung ergeben, daß an der Bruchſtelle ſchon ein Sprung in
dem Herzſtücke vorhanden geweſen.

r Meiningen, 10. Nov. (Laundtag.) Wie wir heute
erfahren, iſt die Eröffnung des Landtags um 2 Wochen
verſchoben worden.

„„7 Kobnrg, 10. November. (Der Herzog iſt heute Vor
i ſeinen Beſitzungen in Oeſterreich hierher wieder zu
rückgekehrt.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen
Berlin. Die neueſte Wochenüberſicht der Reichsbank

weiſt einen neuen Rückgang des Metallbeſtandes um 12602 000
Mark auf während der Baarvorrath im Ganzen ſich um
14829000 vermindert hat: das iſt eine außergewöhnliche Be
wegung. denn wenn der Metallvorrath auch in der erſten Woche
des November zuweilen abnimmt, ſo iſt der Rückgang doch nicht
ſo ſtark wie diesmal; der Baarvorrath nahm in der erſten No
vemler-Woche 1891 um 867000 -4 zu, 1890 um 11067 000 .4 zu,
1889 um 1934 000 ab 1888 um 4386 000 .4 ab. Der Baar-
vorrath beträgt jetzt 880 945000 gegen 934259000.4 im Jahre
1891. 756939000 im Jahre 1890 und 782 468 000.4 im Jahre
1889. Die Anlagen haben ſich wie meiſt um dieſe Zeit ver
ringert, und zwar bei den Wechſeln um 33544 000 beim Lom-
bardverkehr um 2542000 der Notenumlauf iſt um 21618000
Mark zurückgegangen und die Notenreſerve hat ſich demgemäß
etwas erhöht; ſie beträgt jetzt 118880000 gegen 213397000 4 im
Vorjabre und 35322000 .4 im Jahre 18900

Wien, 11. November. Trotz aller Bemühungen iſt es
dem General Direktor der Länderbank nicht gelungen die
Cotirung der bulgariſchen Anleihe an der Pariſer Börſe
durchzuſelzen. Dagegen iſt eine ſtarke Betheiligung engliſcher
Finauziers an der Anleihe und die Cotirung der lebleren an
der Londoner Börſe geſichert.

Woldegker Aktien-Zuckerfabrik. Unter dieſer Firma
het ſich eine Aktien- Geſellſchaft gebildet, deren Grundkapital
600 000 beträgt und in 600 Aktien ä 1000 zerfällt. Gegen
ſtand des Unternehmens iſt die Errichtung und der Betrieb einer
Fabrik zur Fabrikation von Zucker aus Runkelrüben. Die Zeit-
dauer der Geſellſchaft iſt unbeſtimmt.

Zucker-Verkehr auf der Elbe. Zur Ausfuhr auf der
Elbe gelangten ans Böhmen über Schandanu an Zucker ſeit dem
1. bis einſchließlich 31. Oktober 300 543 D.-Ctr. gegen 19 199 im
September d. J. und gegen 328646 D. Cir. im Oktober des
Vorjahres. Jm Jahre 1890 betrug die, Zuckenverſchiffung
n Elbe im Oktober 444793, im Oktober 1889 379 106

-COltr.
Petersburg, 10. Nov. Da die in Südrußland au-

geſtellten Verſuche mit dem Anbau von Baumwolle ſehr
günſtige Reſultate ergaben, ſoll die Brumwollkultur in weiterem
Umfang betrieben werden. Beſonders geeignet hierzu ſcheint das
Gouvernement Cherſon.

Conceursſachen, Zahlungsſtockungen ee.
Concurs-Eröffnungen. Laura Franziska, verw.

Hayn, geb. Schüßler, Jnhaberin des Poſamenten- und Manu-
fakturwaarengeſchäfts in Leipzig-Plagwitz. Frau Louiſe Jaeger,
r in Nordhauſen Tiſchlermeiſter Heinrich Schulz
in Slendäl.Kaufmann Wilh. Dorn in Hainichen; Seilermeiſter Wilh.
Alfred Böhmichen in Leipzig; Schuhmacher Ernſt Ludwig in
Erlbach.

Neueſte Drahtberichte und Fernuſprech-
nachrichten.

Berlin, 11. November. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt Der „Temps“ wiſſe gegeüber der Ausführung der
N. A. Ztg., daß nach dem deutſch- franzöſiſchen Ueber-
einkommen von 1885 das nördlich vom 15. Längengrade
gelegene Territorium Weſtafrikas ausſchließlich dem
deutſchen Einfluſſe unterliege, nichts anderes einzuwenden,
als daß hiernach Frankreich zu Gunſten Deutſchlands auf
alles nördlich jener Linie liegende Territorium einſchließ-
lich Tripolis und Tuneſien verzichtet haben müßte. Die
N. A. Ztg. betont, dieſe Beweisführung enthält nur einen
neuen Verſuch, die ganz klare Rechtsfrage dairch Sophismen
zu verwirren. Die räumliche Anwendbarkeit ſolcher Ver
abredungen könne ſich ſelbſtverſtändlich nur auf Gebiete
beziehen, die ſich noch nicht im Beſitze einer ziviliſirten
Macht befinden. Dieſe Grundſätze ſeien bisher bei allen
ähnlichen Uebereinkommen zur Anwendung gelangt.

Berlin, 11. November. Der Parteitag der kon
ſervativen Partei wird am 8. Dez mber abgehalten
werden.

Fraukfurt a. M., 11. Nov. (Eig. Drahtbericht.)
Geſtern Morgen 10 Uhr wurde vom Hauptbahnhof ein
Zug abgelaſſen in welchem höhere Bahnbeamte eine
Probeſchnellfahrt nach Berlin autraten, bei der mit
der Grundgeſchwindigkeit von 90 Kilometern in der
Stunde gefahren werden ſoll. Der Zug beſtand aus der
Maſchine und 4 Wagen. Die Strecke bis Berlin ſoll in
5 Stunden zurückgelegt werden.

Breslau, 11. November. (Eigener Drahtbericht.)
Ein Oderkahn, der 1400 Centner Sprengpulver
führte, gerieth unterhalb Ohlau in Brand. Es gelang,
den Kahn zum Sinken zu bringen ehe eine Exploſion
erfolgte. Der Schaden beträgt 84 000 Mark. Die Mann-
ſchaft iſt gerettet.

Wilheſmshaven, 11. November. (Eigener Drahibericht.)
Der Korvettenkapitän Kries iſt an die deutſche Botſchaft in.
London als Marineattachs6 kommandirt worden.

Liſſabon, 11. November. (Eigener Drabtbericht.) Der
Kundgebung, welcher geſtern bei Gelegenheit der Abreiſe
des Königspaares hier ſtattgefunden hat, wird in maß
gebenden Kreiſen keine weitergehende Bedeutung beigelegt.

Madrid, 11. Nov. Der König und die Königin
von Portugal ſind hier eingetroffen und von der Be-
völkerung lebhaft begrüßt worden. Die Straßen der Stadt
ſind mit Fahnen geſchmückt. Jm königlichen Palais fand
zu Ehren der hohen Gäſte ein Diner zu 1206Gedecken ſtatt,

Schiffsbewegnugen. 139
Hamburg, 10. Nov. Hamburg-Amexrikani-

ſche Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaftt.) Der Poſt
Dampfer „Croatia“ iſt geſtern in St. Thomas eingelroffen.

Waſſferſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall Wuchd
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Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.Berkin, 90. o emker. Die in Newyork rorgekommene Preisbeſſerung ſür

n i G ſenlte anch die d am hieſigen Markt ihré Rückwirk

e bhaſter n le ngewann darch rermehrte hier o ehe S enker Pfg e i
Mai 50 Pfg. 2 war je eine Folge o Deckungen gegen u ehels
verkaufte größere P un Pom Laget, und auf hier abgeladene Partien inländiſcher Waare ehe e Bahn und ohn ſchwaches Angebot, weld es je
nach Qualitäk an n Guig Termin und eine Kleinigkeit darüber verkauft

wurde n a nahm eine h ige Peühle ca. 140 h zu2 r a quch heute äl nliche Reſte aus Dam zud M ar 8 ar al welche 105— 106 Mk. geboten wurde. Termine waren
matt und konnten geſirige Schlußprei e nicht voll beha pten. Eexſie ſtill. Haſer in
loco und für Tetmine eiwös feſter Mais mangels neuer Offerten kou außerhalb
auf Abladung für nahe Termine ſeſter und beſſer a n
Sichten behanptet, entſerntere etwas matter Rü

war für rordere
ſeine anfängliche Feſtigkeit nicht be gupten und ſchleß en Epiritus konnte

Berlin 10. Novbr. W etzen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kulogr.loco ſtill, Termine höher, gekundigt 102 Tonnen, r t 45 s
toco 140 2 Mit nach Dualjtät, jeſernugeguolität 153 Mk. bez, Hurchſchnitte-
preis Mk. bez., per dieſen Monat und per No einber Dezember :511654,5 Wik.
bez Per Dezember-Januar Mk. bez., ver n 93 199 Wit. beze,
per April-Mai 15 167 k. be per d ähhe Mk. bez,Ro c per 1000 Kilogr. J. mäßiger Handel, Termiüe niedriger, agan.
digt onnen, Kündigungépreis 50,25 Wik. bez. Noto 133 144 Pik nach Quge
kjtat bez., Lieferungéqualität Mk. bez, inländiſcher guter 137,6 138 Dit. bez
mit eiwas Geruch 133 Mk be VDürchſchnittepreis Mk. bez. per dieſen Monat
139 139,5 39,25 Pik bez, per Noveinber- Dezember 39 h 8,75. 19 430,25

z Die n J. be per u r 80 Vik. bezer März April 141 140,2540,5 z per April- Mai Mk.ungsſchein rom 3. Novemtzer 138,5 Mk. rertauſt Mk be an.
erſte per 1060 Kilogr. idro e lin grohe und kleine 14076 Mk.

Nach Qualitat bez., Futfergerſle 125 5 Mk. nach Huglilät bez.Haſex per ſ060 Kilogr. loco wer 'oſferirt, erinine wenig verändert, gekün
digt 1.0 Tonnen, Kündigüngépreis 132,76 Mk. vez., loco 144465 Wik, nach Qua
lität bez., re zratig 145. Mk. bez. per und preußiſcher wiltel bis
guter vweuh bez., ſeiner 139 ez ſehleſſſcher mitiel bis guter 146
bis 49 M. bez. feiner 160— 154. Mk. Durchſchnittspreis Mk, dez., per
dieſen Monat 117 146,5 Mk. bez., per November Dezbr. 145 Mk. bez. per Dezember- Januar Mk. vbez, per April- Mai 141 143,75 Vik, bez.

Nordhauſen er November. Weizen W r Roggen 4,00 14780
Mi Gerſte 15,00 16,95 Mk., Hafer Mk.ne 0. Rövemiber (Geblnder Friedeberg.) Landwei 5 157 161 Vik.,
Weiß weizen Mk. bez., glatter ch ehe 147 150 Nauh wegen145 150 Mk., ſremdiändiſcher Mk d 159 112 Sir CEhevaliergerſie 159 17 Pik., Laudgerſte 148 148 Pir., 8 er 49 153 Mk. ſir 1000 Kilogr.

Breslau, i. November. Roggen ver November 138,00 Mk. per Rorein
der Dezember a 8.00 Mk. per April-Viai Mk.Stettiu, 10 November. Weizen unkeründ., loco 141 149, ver Norem
er 149,00, per April- Mai 6,(0. Roggen ruhig loco 30 133, v November
333,0, per April-Pigi 139,(0. Pommerſcher Hafer neuer loco 13714Köün, 10. Rovember. Welzen hieſiger loco 16,25, fremder loco n 'od, per
November 16,10, per März 16,55, Roggen hieſiger loco 15,75, ſreiider loco 126,76,
Rot ember 15/10, per März 15,60. Haſer hlefiger loco 15,69, freuder

Mannheim, 10 Rorember. Weizen per November 16.65, per März dö, per
Mai 17,25. Voggen per November 15,35, per März 15, 26, per Mai l 25.
Hafer per November 1475, per ar 14,70, per Maj 14 55,

Hamburg, ro. Noxenber Welzen loto ruhig, holſteiütiſcher loco neuer 155
i 138. Noöggen loco ruhig, mecklenburgiſcher koco neyer 140--145, ruſſiſcher
loco ruhig, Troßſito 11841260 Faſer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, W. November. e per Frühjahr 7,79 Gd., 7,82 Br. Roggen per Frühjahr 6,72 Gd., r. Hafer Per Fruhja r 5,92 Gd. 6,02 Pr.Peſt, 10. November. e r ntt per et 7,61. Gd. 7,63
Br. Haſtr per Frühjahr 5,59 Gd. 6,61Paris, i0. November. chünlängter t Weizen ſtill, per November
22,30, per Dezember 21,69, Per Januagar- April 22,20, per arg güni 22,70. Rog
ne ruhig, per November 10, per März Juni 5,10.

Paris, 10. November Sqinhbericht.) Weizen behauptet, per November 2,30,
per Dezember 1,60, per Januar- April 22,20, per MärzJnni 22,00. diögden
mwati, per November 14,10, ver März-Juni 14 /90.

Amſterdam, t0. Rovember. Weizen per November per März 176. Nog-
gen Per März 130, per Mai

Antwerpen, 10. Novbr. Weizen behauptet. Roggen unbelebt. Haſer
ſchwach. Gerſie ruhig.NewYork Vorember. MNother Winterweizen loco 76 Getreideſracht
2 Pother Weizen per Nokember 757/g, per Dezember 77/8, er Jannar 787
per Mai 85

icker.31giogdibe e Börſe.

1. Preiſe für greiſbare Wagre,
A. Mit BVerbraucheſtener

9. November. 10. Novemder.
Brodraſſinade 28. 28,25 M. 28 7 eBVrodraſſinade i. M.Gem. afſingde 27,* 5-28, 25 M. 27, 75 292 D.
Gein. Melisé I. 26.75 M. 26,50-- 75 M
Kriſtallzucker 27,25 M. 27,20 D.Kriſtallſucker II. 29, M. 29, M.Tendenz an 10. Rovember: Ruhig.b. Ohne Setecangeſeunn.

9. November. 10. Noremker.
Grannlirter Zuder M.

t 4 e n z rApril bez., 14,52 14,47 GdApril Mai bez. 7 Vr..
Mais W „69 Vr.,Hiatt

r m rg, 10. e G
10ruft ens o

Ra

in

Pei
M

De

vyi

ine

in

lit

3

Werbrauchsabgolen ger R

Rorembereß0, do.

M

a

Te

M.Keruz. Rend. 929 24,50--144, '80 M. 14,60 4,70 M.
Kornz. Rend. 88 14, 425 M. 13, vo 14 15 M.Nachpr Reund. 75 12, 15 M. mee M.

Tendenz am 10. Rorember: Ruhig
11. Terminpretlſe,.

abzüglich Steuervergütung.
A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.

2. ſrei auf r Magdeburg
d. frei an vor Hamburg.

13,95 Br., 13,92 Gd.Dezember 14,05 070 bez. 14,65 Br. 14,02 Od
Januar 14,0 bez 14,20 Br., i. Gr.
Jonuar März 1430- 52 bez. 14,32 Br. 14/30 Gd.

11,70 39 vez., 52 Br. 14,27 Gd.

erli 3 f. gf. P. 3 e rPreußiſche und deutſche gende ne der -Plondd. r Boöhih. Nordbahn Gold ſtoo, 300 n vrhſdör n T oo
Dir tiſche dieichs Anleihe t do Stagts-Obl. fund. o 5u d in on o Ponm vyp. i z jan de Imetcniſch. cdo s s w. e e r Kag n z do 4 euiel nen n e en n apa. lange etriihe Mobie t n oſchenOderberg S c eals-Anl. v. 18608 4 109,40 do. v. 1886 z icſorzs Oeſterr., Franz taatsb, allen 3 79,50 a bz0 a klieokde r i i 00 9 d von Lrg e dich e vent Eghnalbodert. c x wa rrien Anleihe 2 n 77, 6630Berliue St.-Oviig. abgeſt. 90]2 e EifenbahnStamuſ. und Etagini vihztheis Mord s 51.10 de don ſei nut

Bregi u. e eee Prioritäts-Actien. 33 m e do. i aeölauer Stadt „Obligat. 4 102,60 G So 5 107,69 Piegt Sp. „Bk. 20 W 7Bremer An eihe 85, 87, 88. 9297 Dividendep!890,1891 vehttieis Suehe 9 10 G Mir 2 26do. 1890 3112 97, NachenMaſlricht 3 un Zo. 8 01,60. wo öä 4 egan StadtAnleihe r Altenburg Zeiy h 201, b deichelelge pardrb Gold 5 do. 1100 97,20b3 Ghamburger St Rente 315 97,)0 Buſchtiehrader Bahn II Pugar. o i 5 95, 79 gtd Süiddeinſche Bodercr. v i den
St Mnleihe 86 9 De hede St. pr a 75 o. d 05 to amort. 87 3j297,650 ortmund-Enſchede St. Pr.do. do. 91 3 9706 Galiz. Carl-Ludwigsbahn 91 Große Raſſ, Stogisd. gar. 3 77,250 Nndſirien walten

Peſt e StadtAnleihe 32 97 Gott ardb z o I AwangorodDombrowo gar Dividende 18907 189 oWeimar. Stadt Aul. v i868 alen Blankendurg i e KurekKiew ar. P o Andelin Wioſchtnend. N. 06
Berliner 5 119,106 ura-Siuiplon h Vr- ver Herslebener Kaliwerke 10 ddo. 4 l 08. Mecklenb. Südbahn St. Pr. 4 S vä n rn 4 90,90bz a h. Pioſch. meedo. 4105,206 Bl int 12 h u Südweſitb es (gar.) 4 82,606z v t. Miaſch. Schwarttopſſ i s 212 o
a und Neumärkifche t Viarten burg lawka u 62 Ira kcaucaſiſche gar 3 78 Se Papierfabrite e ſ. 7 ri
don r litt e t e 3 Deutſche Contin. Vas. ielGepſrol. n Se a s ihardbahn V. los Glauziger an 12 c 20,2) do. v. S e s en vetge Cid Aen esen 31 e en Setetab c Viridenve 1890 Wien z ſche di abrit 52 üs bot21 o werſche 312 O 8 Se e u Peſſauer Laudesbant ſ81 n Vinhlenw. i n

F r 10t,79 wenßiſte o e 8 6 ans g Berliner Handels Geſ. i 712134,0h i Ld ne 3 58Poſe Wue 300 t v z Brannſchw. W Hypoth. 5! z e e 8 e sdo. a 90, G Roſt egede gar 5.1 5,328,006 Darmſia 32 107,80 G ereelt et ve do. Sidiweſiahn gar. g. See an ded g. etalte altlandſch. 9102 Saal ahn h Dinge Genoſſenſch van o 17722 der e
e 3 50 n r DiscontsGeſe ſchaſt 1148 lin v e Straßenbahn 9 65,00 vWeſdreutiſhe u her Dresdner Bant 3 Rerdhanſer Topetenſavrit 7WeiniarGero Gothaer Privatbaur 62 2 engen Diaſchinen ineS Kur und Neumärkiſch e do. do. Str. do. Grundcreditbant 0 taßfurt, chem. Fabriet d eJommerſche 4 02, Werrabahv 2 do junge 40 E. o 328 Sudendbürger Maſch.Fadr. 20 21 221,-0z e Leippiger Laet e e Zeiver Naſchinenſabri 20 20 253,256354 ch e MSqienſche a ioare Deutſche Eiſenbahn Prioritätse Meere vnrelan 32 e Bergwerks und vüttengeſet ganten

Obligalivnen- o. Privatbaut o 4 101 Anhalter gertBraunſchw. 20 Thlr. Vooſe, Maklerbank ſrilio l tr4e Bochum. GOnhſtahtMk. p. St. Jachen Diaſtricht c Mitteldeutſche Creditbank 5 od. Conſolidirte MarieEöln-Mind. Prämien-Anl. b G Verg. Mark. I. A. B. s vz Rationalbank f. D. 5 ein r S r
Sochſiſche i. nie 9 97,00 ver Potsd an Aegder n e Oeſterreich. Credit o d u nionéSt. Pr. Int. A.

Ausländiſche Fonds Braunſchweigiſche Bahn 14 105,90 ne J 125,800 e ergwerteArgepti, niſche Gold Anleihe 16,75 b Braunſchw. Landeseiſenbahn C 04 um. Hyp. Vor Aet. t n a Chenwerke conv.
do. äuſere e o do Breslau Warſchauer Vahn s o Peerges oih 9 ne St. -pr.Lhiren: Gold Anleihe 1899 Deutſch Nordiſcher Lloyd 2 236 Reichebant p a 2 Hörder Wien

Cgyptifche Anike l o 4 161,70 O Süchſiſche Bant 7,5 Konigs, Und Laurahattedo. o eine 7 Lubeck-Büchen (gar. 4Sriehiſche Anleihe v. 1881 5 7 b Hiagded Kalderſ (Wittenb.) Weimariſche Bank conv. 11 106,00bz Senunere VBergwerledo. cConſ, Gold-ientel 3 ob O Piainz-Ludw. 68 69 (gar.) e do. St pr.Aalleniſche Rente 5 9 B do. von 1874 ſo2, 10G Hypotbelen 6 er Rievech Montanc WerteOeſeyreich. Silberrente 4 906 do. 75, 76 u. 78 conv. dioſid, Braunkohlen Werkev. Papierrente n do. von 1881 Anhalter Landesbank 101,40bz Sächſ. Gußſtahn h u Draunſchw. Hannover e San Sangſodeno. 1860er Looſe 5 125, d b Megdlenb, Fr. a Bahn 97,7 G er Drundſchuin Vant 4 192,00bz O do. Str.eng che Stagts- Anleibe e C Oberkhleſche Ia. B. 2 a 97,606 Thee EiſenhüttenSt.pr,bin n r eute h do. B. Deuiiche Hyp. v Sei Weſtetegein Kikaii iſi hesd Goldrente 188 5 102 ob B O ſipreußiſche Südbahn 4 2103, 0 G VI. 113, 100 B di 3do. Founſ. Anl. 1880 4 95 do. Serje V mee u 62, Adz ankdiscoanto ino t Anlev. ſ900 E. 4 do. Gothaer Pramlen J. Emiſ. 3 Amſterdam 2 i London 3
do Nicolai-L i t. 4 Rheiniſche I Em. 3 do. I. De 106,25 Beri rin Par 2do. i. Orient- An 5 Saalbahn 3 do. Grunder. III. do. Lombard 4 u burg Wdo. Präu Anl, v 1551 5 90bz Weimar-Eeraer 4 e rück7. 110 3 98,60 do. rivatdiee 25 endo. do. 4806] 5 137,256 Werrabahn 1890 4 do. v 110. z 99.60 G Brütſel 22
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Kilogranim Arte vent

R ent Konſuwiſie

Rovem er Dezenrex 22 Br.

10060 B.
30 Mark ſür, 1000 KrdnußlüuchenRapskuchen, 170 Yatt ſür
kernſchrit 05 Mark für e 00 Kilogr.

Chiri-Salpeter. Notiruhgen der MaflerVereini
o 8, Mayk aus Swhiſten zu ex warten TDeceikb. 80 M perFevruane ärz 967 Marf, ohne Abſlag nnd Gutgewicht

Chili-Sialpeter 8. 9 a. ür gewöhntiche, 9 ob

Sve et nen weiße 20 55 M

dieſenMk. e per Dezember- Januar bez.

e 88 Proz. dieudement

ember t

10 Not emb.
nen och ruhig

n
per Dezember

SeWelzzreh 50 r S loco 16 s rnij

4.50

3 2

W

z

HavreNew Dorr ſale n r

t 6 i e eim e u e er d Jman er
Neweiner b. „e0, der Febrnar e
Berlin p. Volk. Perlen. an irre Funde i per 900

t Krſen Monat a Mk. Sei epreis Mk.
900

er dieſent e von
eilrv len

Tervue

Ka affee. e.e gingFer

160 ha 30 Minuten.
reag Ferwpa e ezemtern b. er

5 v 0. n h e a erage Santos ver Käſe.
tet 2. rer T7 low ordinary per

York, “'9. Noremker. acenren m. ſof Rio Ar.
el auptet.B. a

Gelkn

er 10 Miobetiter Petroleum loco 30,1

n Vre wem 10 e artn hen ec e
bez per Januar ürz

ver De
e h 99 e (Lelegr)) ſdſſinirttsReich die do. Efandard white in Hhiladelv

len in iew ort 5,85 do d Cetiſſtcates per Dezember 52. Stelis.
Berlin Rokentter.!

er à 30 roc, 0000 Froc.

Markpiriſns wit 70etden
z. bez.

vor da u ſe Kein

S tel in 10, November.

ß 7 9 50 i huptet.

do.Komm bur g, 30 NoéLen ber.

Poawi e 6. Norember,

Oeie.

eher In 1

Per! r e d4an urg, r Novembey ſFetroleum in Elend wyile loco 6,08 wr,

etrolenm Standard e
ig 85 Gd. Rolſe 6 Pekro

ibez

vir n
Piritus wit 50 Vigtr Verdranghead avbe per

Gekündigt Liter.
Gekündigt 100 600

per dieſen Pongt und

nach Tralles.Loeo init Faß ver dieſen Monat

enortWer 41 3*26 9

ve,wer MärpAprit e.
(Privdineiir Bronntweln 45Lennerei e Diark. Branvutwein, 49

Elies Jocc feſt ohne 50 Miark e ranen
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